
Berichtigung zum Teil 1 im vorigen Heft, S. 

20, Mitte des vorletzten Abschnitts: "Weitere 

Formen bilden Übergänge..." ist zu ändern 

in: Weitere Formen scheinen Übergänge zu 

S. glomeriseta zu bilden.  

4. Sulcorebutia glomeriseta (Cardenas) Ritter 

ist eine weitere nicht ganz unproblematische 

Art aus diesem Formenkreis. Gefunden 

wurde sie im April 1949 von E. Rocha; Car-

denas, dem er sie übergab, nennt als Stan-

dort: "Dep. Cochabamba, Prov. Ayopaya, 

nahe Naranjito, Hazienda Choro, am Weg 

zum Rio Cotocajes, 1800 m." Backeberg 

übernahm zunächst diese Angabe, die auf 

Verwandtschaft zu S. arenacea weist, ändert 

sie jedoch im "Kakteenlexikon" in "Dept. 

Cochabamba, Hacienda Ressi-

ni." (Vermutlich verwechselt mit Rebutia 

fiebrigii v. densiseta). Donald schrieb "Rio 

Ayopaya, 2500 m", Simon "1800 m", Rausch 

"bei Naranjito". Alle diese Standortbenen-

nungen, vielleicht mit Ausnahme der von 

Cardenas, müssen als Vermutungen angese-

hen werden. Den mir vorliegenden Feldnum-

mern zufolge ist S. glomeriseta nicht mehr 

nachgesammelt worden, wohl auch nicht von 

Frank, wie Brinkmann vermutete. 

Demzufolge dürften alle in Kultur existieren-

den Pflanzen auf den ersten Fund zurückge-

hen. Ein Auszug der Diagnose: "Sprossend, 

kugelig, Scheitel etwas eingesenkt, hellgrün. 

Rippen etwa 20, in Spiralen, in Höcker 

aufgelöst. Areolen zuerst hellbraun- oder 

weißfilzig, später graufilzig, rund. Dornen 

borstenähnlich, zahlreich, verflochten und 

angepreßt, weiß, obere kürzer, rötlichbraun, 

alle dünn, zwirnartig, biegsam. Blüten aus 

den tieferen und seitlichen Teilen des Kör-

pers, 2,5 cm lang, goldgelb. Ovar hellgelb 

mit breiten Schuppen. Röhre kurz, ohne 

Haare. Äußere Blütenhüllblätter 6 x 1,5 mm, 

gelb mit lila Hauch, innere 7 x 2 mm, gelb. 

Staubfäden in 2 Reihen, weiß; Staubbeutel 

gelb. Griffel weiß, Narbenstrahlen 4, hell-

gelb."  

Dazu einige Bemerkungen: Die Areolen sind 

länglichrund. Am Wurzelsystem fällt auf, 

daß Stecklinge von S. glomeriseta nur starke 

Faser-, aber keine Rübenwurzeln ausbilden. 

Sämlinge bringen hingegen eine schwache, 

aber deutliche Rübenwurzel. Cardenas' 

Maßangaben zur Blüte erscheinen relativ 

niedrig; auch können Blüten am oberen Teil 

der Pflanze erscheinen. Das könnte, wie auch 

die Form der Blüten, als Indiz für die Nähe 

zu Weingartia betrachtet werden, ist aber 

wohl nur eine Konvergenzerscheinung. In 

Kultur gibt es sowohl weiß, weißlich-gelb 

und weißlich-braun bedornte Formen. Weiter 

dürften Hybriden v. a. mit der S. "candiae 

feindornig" in Kultur verbreitet sein, die 

gröber als S. glomeriseta bedornt sind. F. 

Brandt hat auch S. glomeriseta zu Weingartia 

umkombiniert und stellt sie in die Nähe von 

W. multispina Ritter und W. pulquinensis 

Cardenas. Die von Brederoo und Donald 

veröffentlichten Ergebnisse von Blütenunter-

suchungen an Sulcorebutien und Weingartien 

zeigten indessen, daß die glomeriseta eine 

Sulcorebutia ist, wenn auch mit sehr unter-

schiedlicher Entwicklung der charakteris-

tischen Haare in den Pericarpell-

Schuppenachseln.  
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5. Sulcorebutia muschii Vasquez  

zählt ebenfalls zur Verwandtschaft der S. 

arenacea; benannt ist sie nach ihrem Ent-

decker Gerardo Musch. Besser wäre dieser 

Fund wohl als Varietät von S. menesesii 

beschrieben worden, denn sie steht den uns 

bekannten menesesii-Formen nahe. Ver-

breitet wurde von S. muschii v. a. Rausch’s 

Fund, WR 607, während die Pflanzen von 

Vasquez, RV 562, hier recht selten sind. 

Vasquez nennt als Standort "Bolivien, Dept. 

Cochabamba, Prov. Ayopaya bei Chicote 

Grande auf 3400 m Höhe". Die WR 607 soll 

einer Information zufolge vom Typstandort 

stammen. Ein Auszug der Diagnose: 

"Pflanzen sprossend, mit Rübenwurzel, ku-

gelig, grün. Rippen spiralig, in Höcker 

aufgelöst, Areolen elliptisch, filzig. Dornen 

steif, gelb, ein wenig gebogen; 12 - 16 Rand-

dornen, untere 4, obere bis 30 mm und kräfti-

ger, Mitteldorn meist 1, 30 mm, gelb. Blüten 

aus der Basis, 35 mm lang, Ovar kugelig, 

hellrot mit rotbraunen Schuppen, Röhre ge-

bogen und kurz. Äußere Blütenblätter 15 x 4 

mm, gelb, innere 11 x 3 mm, goldgelb, alle 

lanzettlich. Staubfäden bis zum Fuß der inne-

ren Blütenblätter, goldgelb, Staubbeutel 

weißlich; Griffel weiß, 7 Narbenstrahlen 

weiß. Frucht rot, Samen bräunlich."  

Hierzu einige Bemerkungen: Zumindest 

jüngere, wurzelechte Pflanzen der S. muschii 

WR 607 neigen in Kultur kaum zum Spros-

sen. Die Färbung der Epidermis streut bis 

nach gelb-grün; die Bedornung ist sehr unter-

schiedlich, meist sehr steif und stechend. 

Blüten sind nur als gelb bis goldgelb bekannt 

geworden.  
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6. Sulcorebutia spec. L 974 

Bei Kami, nur ca. 5 km vom Standort der S. 

muschii entfernt, sammelte Lau die L 974, 

die schon vor der S. muschii nach Europa 

gelangte. Diese Form steht etwa zwischen S. 

menesesii und S. muschii; verbreitet wurde 

sie als S. menesesii, S. haseltonii und S. 

muschii. Lau selbst bezeichnete sie als S. 

menesesii, betonte aber die extreme 

Streubreite seines Fundes. Variabel sind 

Länge, Stärke und Dichte der Bedornung, 

Knospenfarbe (grün oder braun), Fruchtfarbe 

(orange oder olivgrün), Blütenfarbe (gelb bis 

orangerot). Auch die L 974 ist wurzelecht 

nicht sonderlich sproßfreudig, wenn auch 

mehr als S, menesesii und S. muschii. 

In der Darstellung der S. arenacea nach dem 

aktuellen Kenntnisstand bleiben manche 

Fragen offen. Das beginnt schon bei einigen 

Standorten; auch die Verbindungen zu ande-

ren Sulcorebutia-Verwandtschaften - so z. B. 

zu S. breviflora, den gelbblühenden Formen 

vom Rio Caine - sind noch nicht geklärt. 

Sulcorebutia arenacea und ihre Verwandten 

sind sehr pflegenswerte Pflanzen. Sie werden 

nicht groß, sind sichere Blüher und für ein 

intensiveres Studium der interspezifischen 

Beziehungen interessant, auch zur Beo-

bachtung der ziemlich großen Streuung bei 

den einzelnen Funden. 
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